
 
 

 
 

Die Freude des Evangeliums 
Impuls für Donnerstag, 12. November 2026 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die 

für unsere Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen 

werden wir das apostolische Schreiben «Evangelii gaudium» von Papst Franziskus kennen- 

lernen. Wir werfen einen Blick in seine Gedanken hinein und überlegen uns, was diese für uns 

Menschen heute bedeuten könnten. 

 

In der Krise des gemeinschaftlichen Engagements 

I. Einige Herausforderungen der Welt von heute: 

Einige kulturelle Herausforderungen 

65. Trotz der ganzen laizistischen Strömung, die die 

Gesellschaft überschwemmt, ist die Kirche in vielen 

Ländern – auch dort, wo das Christentum in der 

Minderheit ist – in der öffentlichen Meinung eine 

glaubwürdige Einrichtung, zuverlässig in Bezug auf 

den Bereich der Solidarität und der Sorge für die am 

meisten Bedürftigen. Bei vielen Gelegenheiten hat sie 

als Mittlerin gedient, um die Lösung von Problemen 

zu fördern, die den Frieden, die Eintracht, die Um- 

welt, den Schutz des Lebens, die Menschenrechte und 

die Zivilrechte usw. betreffen. Und wie gross ist der Beitrag der katholischen Schulen und Uni- 

versitäten in der ganzen Welt! Es ist sehr positiv, dass das so ist. Doch wenn wir andere Fragen 

zur Sprache bringen, die weniger öffentliche Zustimmung hervorrufen, fällt es uns schwer zu 

zeigen, dass wir das aus Treue zu den gleichen Überzeugungen bezüglich der Würde der Person 

und des Gemeinwohls tun. 

 

Impulsfragen 

• Wo sehe ich in meinem Umfeld, dass die Kirche einen wichtigen und positiven Einfluss auf 

die Gesellschaft hat? 

• Aus welcher Überzeugung handle ich im Leben? 
 
 
Zum Autor 

Jorge Mario Bergoglio wurde im Jahre 1935 in Buenos Aires geboren. 1958 trat er dem Jesuitenorden bei und 1969 

wurde er zum Priester geweiht. 1992 folgte die Bischofsweihe unter dem Leitsatz «Durch Erbarmen auserwählt.» 

Die Berufung in den Kardinalsstand folgte 2001. Wegen seines sozialen Engagements wurde er oft «Kardinal der 

Armen» genannt. Im März 2013 wurde Kardinal Jorge Mario Bergoglio zum Papst gewählt. Er gab sich den Namen 

Franziskus und ist nicht nur der erste Lateinamerikaner, sondern auch der erste Jesuit in diesem Amt. Er vertrat 

die Auffassung, dass die Kirche eindeutig an der Seite der Armen zu stehen und solidarisch deren Rechte und 

Teilhabe in Kirche und Gesellschaft einzufordern habe. 
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